
Anmerkungen zum Baugebiet „Neureut“ 
 
Nachdem wir (GR Thomas Liebhäuser und GRin Paula Haunstetter) in letzter Zeit von 
einigen Bauplatzkäufern auf unser Abstimmverhalten bei der Erschließung und dem 
Verkauf der Bauplätze am Neureut angesprochen wurden, möchten wir unsere Gründe 
dazu erläutern: 
 

1.) Wir haben nichts gegen ein moderates Wachstum unserer Gemeinde, aber sind 
gegen die explosionsartige Erweiterung unseres Dorfes. In den letzten 6 Jahren 
wurden in Buchdorf bereits die Baugebiete Brunnenfeld IV, Am Sand II und 
Schletzenbach mit insgesamt ca. 60 Bauplätzen ausgewiesen. 

 
Das neue Baugebiet Neureut umfasst 52 neue Bauparzellen. (Zum Vergleich: Im Ortsteil 
Baierfeld gibt es 34 Wohnhäuser.) 
 

2.) Zum Zeitpunkt der Erstellung und Beschlussfassung des Bebauungsplanes war das 
Pachtverhältnis mit dem Pächter eines betroffenen Grundstücks noch nicht geklärt. 
Wie wir jetzt aus zuverlässiger Quelle erfahren haben, wird das Grundstück erst im 
Oktober diesen Jahres frei. 

 
3.) Die Regierung von Schwaben hat in ihren Schreiben vom 13.12.2019 und 

27.02.2020 als Träger öffentlicher Belange während der Auslegungsfrist des 
Bebauungsplanes bereits kritisiert, dass die Entscheidung für Variante 3 aus 
fachlicher Sicht nicht nachvollziehbar ist. Die schräge Anordnung der Bauparzellen 
stellt die unwirtschaftlichste Lösung durch die geringste Flächeneffizienz dar, zum 
anderen ist eine abschnittsweise, bedarfsgerechte Bebauung nicht möglich, da die 
schräg gelegte Erschließung gesamt ausgeführt werden muss. Die Behörde 
rechnete dazu vor, dass bei der Ausführung dieser Variante ca. 2.300 m² weniger 
Bauland zur Verfügung steht (das entspricht ca. 3 Bauplätzen).   

 
Auch der Regionale Planungsverband Augsburg teilte diese Einschätzung, wie aus deren 
Einwendungsschreiben vom 13.12.2019 und vom 27.02.2020 hervorgeht. 
 
Diese fachlichen Einwendungen bestärkten uns zusätzlich in unserer ablehnenden 
Haltung das neue Baugebiet betreffend, weil wir darin eine Verschwendung von Bauland 
sehen. 
 

4.) Nach wie vor wurden keine klaren Verkaufskriterien festgelegt, nach denen die 
Bauplätze an die Bauplatzinteressenten verkauft werden. 

 
5.) Zum Zeitpunkt des Verkaufs der ersten 40 Bauplätze hatten die Bauarbeiten für die 

Erschließung noch nicht begonnen. Es lag auch noch kein rechtsgültiger 
Haushaltsplan vor, so dass die Aufträge für die Erschließungsarbeiten zum 
Zeitpunkt der Bauplatzverkäufe noch nicht vergeben werden konnten. 

 
Bisher war es üblich, dass die Bauplätze nach Abschluss der Bauarbeiten der  
Erschließung verkauft wurden - als sämtliche Kosten feststanden. Sollten sich also 
während der Erschließung Mehrkosten ergeben (aus welchen Gründen auch immer), 
können diese nicht mehr umgelegt werden, weil der Verkaufspreis bereits notariell 
beurkundet wurde.   
 

6.) Die Darstellung des Ex-Bürgermeisters Vellinger im Zeitungsbericht vom 



23.03.2020, dass sich „das Baugebiet durch die Erschließungskosten selbst 
finanziere“, entspricht nicht der Wahrheit. Er hat wohl entgegen besseren Wissens 
völlig außer Acht gelassen, dass die Gemeinde auf Grund der Beitragssatzung  
verpflichtet ist, sich mit 10 % an den Erschließungskosten für Straßenbau, 
Asphaltdeckschicht, Straßenbeleuchtung und Straßenentwässerungsanteil 
finanziell zu beteiligen. Das bedeutet, dass nur 90 % der tatsächlichen Kosten in 
den Bauplatzpreis eingerechnet werden. Siehe untenstehende Auflistung des 
Verkaufspreises! 

 
7.) Die Herstellungsbeiträge für Kanal und Wasser werden ebenfalls nicht nach 

tatsächlich entstandenen Kosten auf die einzelnen Bauparzellen umgelegt, sondern 
nach Satzung abgerechnet. 

 
Der Herstellungspreis für Wasser und Kanal beträgt zur Zeit 9,06 €/m². Deshalb hätte 
unserer Ansicht nach vor dem Verkauf der Bauplätze eine neue Berechnung dieser 
Gebühren erfolgen müssen. 
 
Die tatsächlich entstandenen Kosten werden in die Berechnung der Wasser- und 
Abwassergebühren eingerechnet. Das bedeutet, dass das wahrscheinlich entstehende 
Defizit von der Solidargemeinschaft getragen werden muss - also von allen 
gebührenpflichtigen Bürgern. Dieses ist in diesem Fall nicht unerheblich, weil bei der 
Erschließung des Baugebiets Neureut der vorhandene Kanal im Feldweg südlich der 
Sankt-Ulrichs-Siedlung erneuert wird. Die Kosten hierfür belaufen sich laut öffentlichem 
Gemeinderatsprotokoll vom 20.01.2020 auf ca. 268.000,-- €, wobei diese Maßnahme laut 
Anmerkung des Ex-Bürgermeisters für das Baugebiet Neureut völlig unerheblich ist. 
Allerdings fragt man sich, warum ein erst ca. 40 Jahre alter, voll funktionsfähiger und 
intakter Kanal dann vergrößert wird. ??? 
 
Aktueller Bauplatzpreis in der Gemeinde Buchdorf 
 
Die Verkaufsbedingungen für die Bauplätze im Baugebiet Neureut wurden am 16.03.2020  
in nichtöffentlicher Sitzung vom Ex-Bürgermeister und seiner bekannten Mehrheit 
beschlossen. Nachdem die Gemeinde Buchdorf diese Verkaufsbedingungen im März 
diesen Jahres den vorgemerkten Bauplatzinteressenten schriftlich mitgeteilt hat, können 
wir diese auch veröffentlichen. 
 
Der Preis von 85,--€ / m² setzt sich wie folgt zusammen: 
 

– für das Grundstück                                        43,94 € / m² 
– Erschließungsbeitrag für Straße                   32,00 € / m²     (= 90 % der tatsächlichen Kosten) 
– Herstellungsbeitrag für Wasser und Kanal      9,06 € / m²    (nach Satzung – s. Nr. 5) 

 
 
Zusätzlich müssen pro Bauplatz entrichtet werden: 
 

– Kanalhausanschluss (Schacht im Grundstück) 
Schmutzwasser                                 pauschal       2.250,-- € 
Regenwasser – Zisterne                    pauschal      5.650,-- € 

– Wasserhausanschluss von der Grundstücksgrenze bis zur Wasseruhr nach 
Aufwand gemäß Satzung 

– Telefon/Glasfaseranschluss  -  Abrechnung über Anbieter 
– Stromanschluss                    -  Abrechnung über Anbieter 


